
weder Qaus der zeıtgenOssischen Liıteratur noch AUS den Bedürinissen der Gemeinde ableıten
lasse. Sodann Se1 auch der Querschnittsbeweis, den ußner entwickelte, anzuwenden,
wonach Zuüge, die sıch 1n verschiedenen Überlieferungsschichten und attungen finden, mit
Sicherheit auTt Jesus ZUTüCKg1Ngen. azu kommt schließlich nNnOoch die prechweise esu (Gleich-
n1ısse, galıläis  er, aramalscher Dıalekt uswW.) elche Bedeutung der historische Jesus TÜr
den christliıchen Glauben hat, bildet das theologische Problem der rage ach Jesus. Autf-
gabe der Exegese bleibt die In den neutestamentlichen T1ıLlten ezeugte Kontinuiltät
zwischen dem historis  en Jesus und dem nachoösterlichen T1ISLIUS auirec| erhalten

zelg auf, WI1e das bei uhrenden Vertretern der neutestamentlichen Exegese gelingt der
mML  IN
esu ureiıgene OoOTrie und aten thematisiert ın selinem ZzZweıten Beitrag. Das euheits-
erlebn1s, das sıch ın seiınem vollmächtigen en und seinem befreienden Umgang miıt Men-
schen er ichten, VOTI em ber 1n seinem Anspruch, Sünden vergeben und das (Ge-
SEeTIZz autorıtatıv auszulegen, zeıigte, ZOU nıcht 1U Menschen Q, sondern führte ZU on
mıit der ul  1S  en Obrigkeit. Das Wirken esu ist Ierner gekennzeichnet durch die Forderung
der Nachfolge un: durch Wunder Seinen T1od hat an YyeNOMMEN. Wiıe Se1n en und
Wirken Wal der Tod au{f das eıl der Menschen ausger!'  te
Der letzte exegetische Beitrag gılt der Auferstehung und dem leeren rab DIie Erscheinungen
sind Legitimationsformel und Bezeugung der uferweckung zugleic| Dıe es VOoO
Auiffinden des leeren Grabes, das ın Kor implizliert sel, seize OTaUS, daß ZUTC 7011 der
Überlieferung dieser Erzählungen das leere rab In Jerusalem och bekannt sel.
Das leere Tab ı11 den Auferstehungsglauben nıcht beweisen, die Glaubensentscheidung
also nıcht abnehmen. Die Diskussion der Entstehung des Auferstehungsglaubens und dessen
Bedeutung sıch mıt den Interpretationen ultmanns, OChsS, Fuchs, Tıllıchs,

Marxsens, Peschs auseinander. Mit Recht hält daran fest, daß die VO  - der ADO-
kalyptı. kommende orstellung VO  3 der Auferstehung VO  - den otien geeignet ist, Z
USdTuC| bringen, daß Jesus lebt, wenngleıch die uferstehung esu hne jede Ana-
ogile ist.
Wahrend das neutestamentliche Kerygma das Genheimnis der rTlösung ın erstier Linıiıe eils-
ges  l  ıC und funktional versie S1e. das Christusdogma der irche mehr 1n NniI0-
0gl1s  er und metaphysischer Sicht, WI1e der ogmatiıker Finkenzeller 1n seinem Beltrag VeI-
deutlicht. Das Konzil VO  3 halkedon die unterschile  iıchen Schulmeinungen (  Tisto-
ogie VOI ben Christologie VO.  g unten) auszugleichen un: zugleic| die aufgetretenen
Haäaresien zurückzuweisen. acht darauf aufmerksam, daß auch die dogmatische Formu-
Jerung VO halkedon A  n seinem historis  en andor' aUs verstanden werden mMUu. DIie
Glaubensformel sSel nichts anderes als der Versuch einer Schriftinterpretation. Die sıch
aDsolute Wahrheit komme immer 1UT auf e1nNe historische der perspektivische Weise
Za Ausdruck
Der Fundamentaltheologe Fries beschäftig sıch mit gegenwärtigen nıchtchristlichen Jesus-
deutungen, angefange VO der Jesus-People-Bewegung ber das Jesusbild der Literaten
und der Philosophen bis ZUT u  15  en Jesusvorstellung. ET sucht das nliegen der Autoren,
VO  } denen I11UTr ugstein Jesus nicht mM1r Respekt un!: Hochachtung würdigt, positiv auf-
zunehmen und Tagt, wie deren Ansäatze 1n die christliche Theologie integriert werden 7ONNn-
ten, wobeil Clie ScChwierigkeiten nıcht übersieht
Der vorliegende ammelband Z ema historischer Jesus gibt e1ine guie Einführung ın
dessen Problematik unfier verschiedenen spekten. egen ihrer erständlichkeit sınd die
verschiedenen eiträge uch weıteren reisen emp({fehlen. Glilesen

Der Petrus der Bibel Eine ökumenische Untersuchung. Hrsg. Raymond @]  N,arl und John REUMANN. Stuttgart 1976: ' Verlag ath Bibelwerk /
Calwer Verlag. 255 sI kart., 24 —.
Führende protestantische und katholische Neutestamentler ın Amerika hatten 1mM OINz.ellen
Auftrag ihrer Kirchenleitungen darzustellen, welche Petrus 1mM Neuen Testament spielt,

Okumenische espräche Der den päapstlichen Primat vorzubereiten. Das rgebnis
zweleinhalbjähriger Arbeit dieser Studienkommission leg' uns 1U In euts  er Übersetzung
OT, egenüber der englischen Originalausgabe ıst noch 1nNne „Dokumentation ZU lutherisch-
katholischen Dialog ber den papstlichen Primat“ abgedruck:
Die Autoren eschreiben unaäachst die un.  102 des Petrus 1mM Neuen Testament, angefangen
Von den Paulusbriefen D1s zweiten Petrusbriefl. Die Vorrangstellung des Petrus wıird
allgemein anerkannt, Wenn INa.  - sıch uch nıck ın en Einzelfragen einigen konnte Petrus

107



ist der anerkannte Führer, der missionierende Fischer, ırte, artyrer, Empfänger besonderer
Offenbarung, precher der Jünger, ufier des auDens un! der Lehre, aber auch der [EU-

muütige Sunder. Innerhalb der neutestamentlichen Schriften 1st e1ine Entwicklungslinie test-
zustellen, die 1771 zweiten Petrusbrief einen HMOhepunkt rreicht Das kumenische Gespräch
habe die Entwı  lungslınien des Petrusbildes auch ber das Neue lestament hinaus beach-
ten und danach iragen, WI1Ie weıt diese C historischen Petrus esiimm sejen, W1e weiıt die
späteren Entwicklungslinien VO. Neuen Testament beeinfilußt der auch V  3 den echsel-
fallen späterer Geschichte geprägt worden selen.
Die gemeinsame lutherisch-katholis Erklärung, die den exegetischen Ergebnissen und
Schlußfolgerungen OL1gT, sucht nach MoOglichkeiten einer Anerkennung der Petrusfunktion IÜr
die Gesamtkırche Die rage der Uniehlbarkeit des Papstes wird bewußt ausgeklammert
Die Übereinstimmung unier den Okumenischen Gesprachspartnern ‚prengt jede Erwartung,
wenngleich die unterschie  ıchen Auffassungen Einzelpunkten keineswegs verschwilegen
erden. In einer Zeit, da die Okumenische EWEguUNg 1NSs Stocken geraten se1in scheint,
ann die amerıkanische Diskussion uch bDel UuNSs eue Impulse geben Da die Autoren die
Fachsprache meilden, ist uch dem N1C theologisch Vorgebildeten mOÖglich, sıch Der die
Petrusirage un den anı des Okumenischen espräa wenigstens 1n Amerika
informieren. Glesen

RÖOTTER, Hans: Grundlagen der Moral Überlegungen einer moraltheologischen
Hermeneutik. Öln 1975 Benziger Verlag. 184 S» brosch., 29,80
Das vorliegende Buch ist eın eich: lesendes, uch TUr Nicht-Fachleute verständli:  es erk,
das den Versuch unternimmt, alleiın mit der Methode der Hermeneutik die Grundlagen
einer jeden hinterfragen. Es wird hier einerseıts 1n einsi  tiger Weise herausgear-
Deltet, welche ellung der christlichen OTra ukommt innerhal der jewelligen Mo  r  e  al-
Systeme der verschiedenen ulturen, 1ın denen das hristentum beheimatet ist der Fuß faßt.
Andererseits wird die Bedeutung der empirischen Wissenschaften bei der Findung und ber-
Drüfung VON gesellschaifitlıchen Normen klar herausgestellt. uch das eigentlich Entscheidende
der christlichen wird 1mM zweiıten Hauptteil des Buches sehr eiNs1icCht1g un!' richtig
dargelegt.
och bezweililelt der Rezensent, daß die Methode der Hermeneutik ZUI Begründung der VeIl-
schiedensten 15  en Normen ausreicht. Rotters nsatzpunkt sind sittliche Normen un
erte, die 1n jeder menscni!]  en Gesells: als Phänomene vorflindet. Das verschiebht
den Blickwinke sehr auf den Bereich des Sollens, daß das menschliche SeIn, WenNnn ÜDer-
aupt, 1U noch ıIn sSe1INer geschichtlichen Dimension Tage TV Fine UrCc en geschicht-
lıchen Wandel gleichbleibende, den Menschen bestimmende Wesensstruktur hat 17 Ansatz
Rotters keinen atz. Kann I1a bDer hne diesen Gesichtspunkt auskommen, gerade da,
die Normen 1n eiINeTr Gesells  aft nicht mehr plausibel sind der Der ın derselben Gesells  aft
sich widersprechende Normen existieren? elche anderen Kriterien als die unveranderlichen
Wesenseigens  aften des Menschen können ler ber die Richtigkeit der einen der anderen
Norm entscheiden? Hier scheint dem Rezensenten der Ansatz fraglich, weil auf einen,
vielleicht den entscheidenden Gesichtspunkt verzichtet
1ıne annlıche rage muß sıch auch fÜür die christliche 1ssion tellen, S1e ın Temden
uliuren auf Normen un!' Werte STO. die dem christlichen Mens  enbild 1n krasser Weise
enig  engesetz SINd, beispielsweise e1m Kannibalismus. Auch wenn INa  - mit Rotter die
Auffassung ertritt, daß die JeENOMMENE, gelebte christliche OTIs 1ne nderung 1mMm
Wertbewußtsein des Gläubigen zwangsläufig mıiıt sıch bringt (S 161), ist mıiıt dieser Fest-
stellung noch nicht entsd1ieden, ob DZW. Wann ich einen Kannibalen taufen darf, DZW.
ich mit eCd VO:  g ihm ordere, daß sSeın Wertbewußtsein andert
Im onkreten Fall wird annn se1n, daß sich einzelne annibalen das Wertsystem
ihrer bisherigen Lebensgemeinschaft entscheiden, daß 1n derselben Gesells  aft sich eN-
seitig ausschließende Normen existieren. Donnevert

STÄDEL, Klaus Buße 1n Aufklärung Un Gegenwart, Buße und Bußsakrament nach
den pastoraltheologischen Entwürfen der Aufklärungszeit 1n Konfrontation mit dem
gegenwärtigen Sakramentsverständnis. München, Paderborn, Wien 1974 Schöningh.XLVIII 562 9 kart., 38,—.
Mit IUC| ist unterstreichen, W äas der UTLOTr dieser 1mM TEe 1973 VO  - der Theolo-
gischen der Universitä ürzburg angenOoMMeENEN Dissertation einleitend feststellt
„Das en VO. der gegenwärtigen ‚Krise des ußsakraments ist nachgerade ZU einem
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